Ansprache im Schulgottesdienst der Waldhofschule 19.12.2014

(Die Geschichte von Paco wurde in einem Theaterspiel der Schülerinnen und Schüler dargestellt.)
Paco ist ein toller Typ!

Er hat begriffen, was Weihnachten bedeutet. Weihnachten bringt alle Menschen zusammen.

Den reichen Don Alfredo.

Donna Clara, die Lehrerin.

Paco und seine Freunde.
Seine Eltern Terese und Ernesto.

Sie spielen gemeinsam die Weihnachtsgeschichte. 

Da kann man nur sagen: Frohe Weihnachten!
Wisst Ihr, welche Sprache man in Südamerika spricht? Dort, wo Paco zuhause ist?

Spanisch? Oder Portugiesisch?

Wenn sie portugiesisch sprechen, hätten sie sich zugerufen: Feliz Natal!  (Alle!)
Wenn sie spanisch sprechen, hätten sie sich zugerufen: !Feliz Navidad! (Alle!)
In der Weihnachtsgeschichte, die Paco und seine Freunde gespielt haben, heißt es:
„Und Maria gebar ihren ersten Sohn, wickelte ihn in Windeln
und legte ihn in eine Krippe;
denn sie hatten sonst keinen Platz in der Herberge.“

Als Jesus geboren wurde, hatten sie nicht einmal eine Hütte, so wie Paco.
Ihr alle habt eine Wohnung. Wir haben es gut.
Wir haben es hier in Deutschland und auch hier in Templin sehr gut.

Wir haben alles, was wir brauchen. 
Vielleicht nicht alles, was wir uns wünschen.
Wir haben alles, was wir zu einem guten Leben brauchen.

Vielen Menschen auf der Erde geht es noch schlechter als Paco.
Sie müssen Angst um ihr Leben haben. 
Sie haben Angst, gefoltert und gequält zu werden.
Sie mussten ihr Land, ihre Stadt, ihre Heimat verlassen.
Sie sind Flüchtlinge.

Viele sterben auf der Flucht.
Einige dieser Flüchtlinge kommen nach Deutschland.
Nächstes Jahr sollen auch einige nach Templin kommen.

Wir können ihnen helfen, weil es uns so gut geht.
Wir können diese Flüchtlinge begrüßen. 
Ihnen helfen, weil wir oft mehr haben, als wir selbst brauchen.
So wie Paco sich für seine Familie eingesetzt hat.

Und wenn andere Kinder oder sogar Erwachsene das doof finden,
dass Flüchtlinge zu uns kommen, dann könnt ihr denen zeigen, 
dass ihr viel klüger seid:

Ihr wisst nämlich: Wer auf der Flucht ist, der hat Angst. Dem muss man helfen.
Den muss man trösten. Dem muss man zeigen, dass man für ihn da ist.

Und wir können viel von ihnen lernen. Andere Sprachen. Anderes Essen.
Und wir können mit Ihnen feiern.

Und wenn ihr Weihnachten feiert, könnt ihr auch an die denken, 
die auf der Flucht sind. 
So wird auch in diesem Jahr Weihnachten ein Fest des Friedens und der Liebe.

Und so wünschen wir uns: 

!Feliz Navidad! (Alle!) 

Merry Christmas! (Alle!)
Joyeux Noël! (Alle!)    
Hyvää joulua! (Alle!)   

Frohe Weihnachten!
AMEN! 
Ja, so ist es: AMEN!
